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JOHN COVENTRYgehen in der Seelsorge noch nicht wahr. In roß-
britanniıen werden solche inge her aus dem Kx- geboren 21. Januar I901)5 1n eal (Großbritannien), Jesuit, 194 7/

ZU) Priester geweliht. Er ist Master of Arts und Lizentiat der Iheo-
periment als AaUuUSs der Planung und Verordnung VÖO' loglie, Studiendirektor und 'Or für dogmatische Theologie
oben herauswachsen. Übersetzt VO]  - Dr. ugus Berz Heythrop GCollege 1n (Oxon (Großbritannien).

igkeit nicht behoben, bieten aber einen Weg
ZUrr. Annäherung, S1e lösen.ofge Mej1a Gerade 1n diesem Zusammenhang der gemeln-

Konfrontierung mMi1t der menschlichen undIn Lateinamet1ka gesellschaftlichen irklichkeit VO Lateinamerika,
1n dieser vollen Einstellung auf die Periode, in der
WIr gegenwärtig leben, gewahrt 1L1Ad1l die edeu-

Bis VOL kurzem machte den Anscheıin, der tendste ökumenische Konvergenz, die orößte
lateinamerikanische Kontinent verschließe sich Konzentration der Kräfte, die bezeichnendsten
dem ökumenischen irken Und doch deuteten Errungenschaften. Eın Anzeichen Aatfur ieg in der

eilnahme Lateinamerikas der Konferenz übereinige Anzeichen daraut hin, daß 1n der e1it nach
dem Konzil ein andel eintreten werde. In einem «Kirche un! Gesellschaft», die 1m Juli 1966 1n
kurzen Autsatzı habe ich auf wohl a- Gent abgehalten wurde. In ExtIFfem! Fällen VeELIL-

schwinden die konfessionellen Grenzen. Idiese Be-tische Weise die Perspektiven aufzuzeigen VCLI-
und das VO ihnen Erreichte reißen bersucht, die sich auf diesem Kontinent dem Auf-

kommen des ökumenischen (Gelstes eröfinen. Die die orobe Masse der betreffenden Gemeinschaften
spanische, nachtridentinische, regalistische reli- nicht mi1t S1ch. S1e vermögen uch nicht, wenigstens
1ÖSE Tradition, das Befangensein 1in liberalen Ten- nicht immer, die Spaltung 7zwischen den evangeli-

schen Kirchen un Geme1inschaften überwin-denzen, die Abneigung, wenn nicht immer
die Theorie, doch FCHC die Ausübung der den Lateinamerika ist der Erdteıil, die wen1g-
Relig10nsfreiheit, dies sind, kurz aufgezählt, die sten Kirchen itglie des Weltrates der 1ECHeEeN

sind. Und doch ist ine fortschreitende ewegun:Hindernisse auf katholischer Seite WECe weniger
und nicht geringere Schwierigkeiten bestehen auf 1n Gang gekommen, die auf die KBinheit der V all-

evangelischer Seite Die räsenz VO  = orthodoxen gelischen tchen auf dem Kontinent hinsteuert.
Der institutionelle ÜUSEruCcC dieser ewegun istChristen ist 1in diesem Panorama nicht VO großem
die provisorische Kommission für die evangelischeBelang.

Kinige re spater ist, wI1e scheint, die S1itua- Einheit 1n Lateinamerika(
Wie einst 1n dem VO den deutschen Heeren be-tion inNe SZallZz andere oder doch auf dem Weg, sich

etizten Kuropa oder 1in den Konzentrationslagernwandeln. Wenn uch die negativen Faktoren
nicht verschwunden sind, en sS1e sich doch begünstigt die Notlage die ökumenische Begeg-
abgeschwächt, un VOL em iMl nımmt S1e 1U NU11S und 7Zusammenarbeit. Das Land, in dem der

ÖOkumenismus 1n Lateinamerika die rößten Oft-viel leichter als negative Faktoren wahr. Zudem
schritte emacht hat, 1st vielleicht Kuba, diebietet sich die Möglichkeit a S1e. mMIt vereinten

Kräften überwinden. Diejenigen aber, denen christlichen Kirchen CZWUNSCIL sind, für (Geme1in-
daran gelegen ist, den früheren Zaustand aufrecht- den SOTSCIL, die er soziologischen und ofA-

1ellen Stützen entbehren, und WAarLr auf atholi-zuerhalten, sehen sich CZWUNSCI, ine defensive
Haltung einzunehmen und diese rechtfertigen. scher wI1ie nichtkatholischer Seite In dem Maße, als

Das Problem der evangelischen Mission in die christlichen Kirchen sich bewußt werden, daß
Lateinamerika, das Wa mM1t dem Problem der — S1e alle die gemeinsame Aufgabe haben, 1n einem
YyeNaNNteEN «Sekten» zusammenhängt, nicht aber 1immer mehr entchristlichten oder HU: Z Teil
infach mit ihm identisch ist, Zeichnet sich scharf verchristlichten Milieu den Herrn gegenwärtig
als e1in Lerrain ab, auf dem sich in USernNn Ländern machen, erscheinen ihnen ihre Unterschiede als
der Okumenismus bewähren hat.2 Die WMGUC weniger schart oder einer Lösung würdiger. 1JDAaf-
Thematik der Hebung des Menschen und, Sallz all- MUu. die katholische MC sich VO der Auf-
gemein, der [Dienst Menschen als Werte., die auf fassung Jösen, daß der Kontinent «katholisch» sel,

un mussen die andern Kirchen VO:  m der negativendie Kvangelisation vorbereiten, en die Schwie-
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Haltung der Verdächtigung un Kritik ZUr pos1- allgemeinen durch gemeinsame Anliegen etiven Haltung des theologischen Dialogs und der mengehalten werden, kann gelingen, Jeine,tätigen Zusammenarbeit übergehen. Die Z weite virtuell unabhängige Gemeinden bilden, deren
Generalkonferenz des lateinamerikanischen Ep1- konfessionelle Kinstellung infolgedessen fraglichSkopats, die im August und September 1968 1st. In ihnen wird wahrscheinlich die Interkommu-
Medellin 1in Kolumbien stattgefunden hat, bedeutet nıon praktiziert. Zwar tritt dieses Phänomen nicht
einen gyroben Fortschritt auf diesem Weg Die die Öffentlichkeit, der immer gyröherenchristlichen Kıirchen, die durch elf Beobachter, - Zahl gemeinsamer Liturglen, W} denen einigegefangen VO  = der tthodoxie (griechisch-ortho- Sa1lz offizielle Geltung en W1€E beispielsweisedoxer Erzbischof VO  =) Ord- und Südamerika) bis die, die während der Zweiten Konterenz des Ep1-einem Kvangelisten (vom UNELAM) kopats 1n edellin stattgefunden hat DIiese Kon:
n) sahen, Ww1e die katholische Kirche die Re- feren- hat adurch uIiIsehen CITEOT, daß fünf niICHt-
form «1n capite et 1n membris» erns nımmt und, katholischen Beobachtern die VO  — ihnen erbetene
ohne ihre Individualität aufzugeben, dazu einlädt, Erlaubnis gewährt wurde, in ihrer KEucharistiefeier
S1e auf diesem Gebiet WwI1e 1n andern Bereichen
unterstutzen.

die Kommunion empfangen Diese Beobachter
ein Anglikaner, Wwe1l Methodisten und

nnerha. dieser allgemeinen Perspektive bilden Lutheraner un ein Reformierter. DIie übrigendie ypisch ökumenischen KErrungenschaften nichts schon abgereist. Angesichts der vorgebtrach-Neues. Der Kontinent besitzt bereits, WE nicht ten Bitte, die ein Glaubensbekenntnis der Gesuch:
ine gemeinsame ibel, doch wenigstens ein teller die Eucharistie einschloß, wurde diese
gemelinsames Neues Testament, das unter dem Erlaubnis gewährt gestutz auf ine InterpretationPatronat der Gemeinschaft VO  = "La1i7€ Barcelona des ökumenischen Direktoriums V  — 1967; die da:
veröftentlicht worden ist Diese Tatsache äßt ine mals als vertretbar erschien. Miıt kühlem Verstande
beständige, organische Fühlungnahme mi1t den betrachtet, erscheint die Erlaubnis als verfrüht
erfolgreichen und aktiven lateinamerikanischen nicht 11Ur infolge des voraussehbaren, nıcht unte:
Bibelgesellschaften als Eerst rtecht wünschbar CI- Kontrolle haltenden Wiıderhalls, den S1e hervor-
scheinen. Es dämmert bereits, denn einzelne B1- rIer, sondern uch deswegen, we1il einer aNZC-schöfe en die VO diesen Gesellschaften VCOCI- Vorbereitung für ein theologisc und
breitete Übersetzung des Neuen Testaments « D1ios pastoral bedeutsames Faktum fehlte Dennoch
ega al hombre» (Volksausgabe 19 Zu Ge- aben, Ww1e scheint, die anwesenden Bischöfe,
brauch ihrer Gläubigen approbiert An die Re- Priester und Laien zweihundert der Zahl
gionalversammlung der vereinigten Bibelgesell- diese ungewohnte Neuigkeit gut aufgenommen,schaften, die 1m Dezember 1968 ÜOaxtepec W2S eDenfTalls ein Faktum 1st.
Mexi1co) stattfand, wurden wel katholische Be- Inskünftig wird INnan keine Ebene des Okume-
obachter eingeladen niısmMuUs 1n Lateinamerika außer acht lassen dürten

Auf dem schwierigen Gebilet der Mission, das weder die der gemeinsamen oder gegenseltigen
VO  S der enrne!11: u1Nlserer Kirchen och nicht C1- Gesten, die Zeichenwert aben, och die CHNSC Zorscht ist, beginnt INa  } einen Versuch Z ia sammenarbeit für die Entfaltung und Hebung des
sammenarbeit machen. Ich kenne einen solchen Menschen und ITST recht nicht den theologischen1m Norden u1lSCIES Landes, dem VOT em die Dialog. och all dies muß aus dem eigenen Boden
menschliche Nöte der Kvangelisierten geführt erwachsen.
en Sicherlich <1bt noch weitere solche Ver-
suche, die me1lner Kenntnis entgehen. Andere Mo-

].Mejla, Ecumenical Relations Latin AÄAmerica: T'he Ecume-delle VO Zusammenarbeit ergeben sich DSallz 11O1- nıst 2 o Nr. (Nov./Dez. 1963 4—6.mal Die katholischen Bischöfe würden sich nıicht J. Mejia, Die nichtkatholischen Missionen in egenden mit
widersetzen, WECI111 S1e uch befürchten, daß die überwiegend katholischer Bevölkerung: Concilium (1 966) 28 2280
«Sekten» den Klimawechsel ausnutzen könnten, Übersetzt VO!]  3 Dr. ‚ugusi Berz

Proselytenmacherei treiben. Unter < Sekten»
versteht mman die Zeugen Jehovas, die Adventi-
sten VO s1iebenten Tag und gewlsse KEvangelisa-
tionsbewegungen, deren konfessionelle Zugehö6- geboren 31. Januar 1023 1n Buenos Aires, 194) ZU) Priester
igkeit recht unbestimmt ist: weiht. Kr ist Lizentiat der Bibelwissenschaften und doktorierte 956

in Theologie. Seit 968 ist (S1: ekretär der Abteilung für ÖOkumenis-Fortgeschrittenen städtischen Gruppen, die im INUS der Lateinamertikanischen Bischofskonferenz (CELAM).
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